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Es ift diejenige Form der Wangen gewählt worden, welche bereits durch Fig. 349 (S. 135) vetan»

fchaulicht werden iit. In der Treppenhausmauer find eiferne Doppelpfof’ten (aus I»Eifen) angeordnet,

welche der Treppe dadurch befi'eren Halt verleihen, dafs an ihnen einzelne aus Eifenblech (von 11 mm Dicke)

hergeftellte Confolen befeftigt find, welche die Treppenläufe unterfiützen. Im Brückenauge in ein Aufzug

angeordnet.

Ein weiteres Beifpiel von zwei gewundenen Treppen, wovon die eine (im

Grundrifs die untere) vom Erdgefchofs in das I. Obergefchofs und die letztere aus

diefem in das II. Obergefchofs führt, liefern Fig. 386 u. 387135) in Grund und

Aufrifs.

Auch Gitterträger von der fchon in Art. 98 (S. 137) befchriebenen Zufammen—

fetzung eignen fich trefflich für die Wangen gewundener Treppen. Die Winkeleifen,

aus denen die Gurtungen folcher Träger beitehen, haben immer nur geringe Ab-

meffungen, fo dafs deren Biegen nach der Schraubenform leicht bewirkt werden

kann, und auch die Befef’tigung der Gitterftäbe an denfelben bietet keinerlei

Schwierigkeiten dar. In Fig. 388 itt eine mit folchen Wangen ausgerüftete Treppe

dargeitellt. Die in Art. 96 (S. 134) bereits befchriebene 70{y'fche Confiruction

kann für gewundene Treppen gleichfalls Anwendung finden.

Für gewundene Treppen find aber auch Wangen aus

E— und I—Eifen zur Anwendung gekommen, da es nach
Fig. 389.

einem von ngm'er angegebenen Verfahren ohne nennens«

werthe Schwierigkeiten möglich if‘t‚ die genannten Form-

eifen nach der Schraubenlinie zu biegen; es gefchieht dies

mit Hilfe einer vorher hergef’cellten Lehre.
In Fig. 389 ifl; ein Theil einer derartigen Treppe dargefiellt; die

Stufendreiecke find aus Bandeifen in der durch Fig. 356 (S. 136) bereits

veranfchaulichten Weife gebildet; die Trittf'tufen beitehen aus Holzbohlen,

welche auf die \vagrechten Theile des Bandeifens aufgefchraubt find, und

die Setzitufen aus an die lothrechten Bandeil'entheile angenieteten Eilen-

blechen 135).

In gleicher Weife, wie fich die Bauart geradläufiger

Treppen auf die gewundenen Treppen übertragen läfft, kann Reg/‚in's Treppe.

man fie naturgemäfs auch auf Wendeltreppen mit hohler

Spindel anwenden. Fig. 391 1“) Prellt in fchematil'cher Weife eine folche Treppe dar.

Wie daraus erfichtlich, find die beiden Wangen aus hochl<antig geflellten und entfprecht-nd ge-

bogenen Flacheifen gebildet; die gleichfalls mit dargef’rellten Setzflufcn find durch luthreeht flehemle

\\'inkeleifenftücke mit den “fingen verbunden; die Tritlftul’en find in der fonft üblichen \\‘eife 7u ver—

legen und zu beteiligen.

Auch die Conl"truction der \Vendeltreppen mit voller Spindel weicht im

Wefentlichen von jener der im Vorhergehendcn befchriebenen Treppen nur wenig

ab. Die geringe Verfcliiedenheit bezieht fich

auf die Spindel, welche man meilt aus einem

fchmiedeeifernen Rohr (fog. Gasrohr) herftellt

 

Fig. 390 ‘“).

 und an welche die Setzf’tufen mittels kurzer

\\‘inkeleifcnitücke angenietet, bezw. ange-

fchraubt werden (Fig. 39211“).
In Fig. 3901“) ill die letzten.- \'erlyiflrlung nn
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